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Den Brexit schon vollzogen

VON JÜRGEN WESER

FINSTERWALDE Zum 32. Finster-
walder Stadtgespräch in der Klei-
nen Ringstraße in Finsterwalde 
will Gastgeber Sebastian Schiller 
dunkel-gruselige Krimiatmosphä-
re zur Begrüßung im dicht gefüll-
ten alten Warenspeicher von „Ad. 
Bauer’s Wwe“ heraufbeschwören. 
Grund dafür ist der Gast des Abends: 
Zoe Beck, eigentlich Henrike Hei-
land, hat als erfolgreiche und viel-
fach ausgezeichnete Krimi-Autorin 

ihren neuesten Roman „Die Liefe-
rantin“ mitgebracht.

Temperamentvolle Querflöten-
klänge haben den Thriller angekün-
digt, mit dem die 1974 geborene Au-
torin die Besucher nach London in 
die Post-Brexit-Zeit führt. Noch vor 
dem Referendum, so Beck im Ge-
spräch, habe sie das Buch geschrie-
ben. Dafür, so merken die Zuhörer 
beim Lauschen der gelesenen Text-
auszüge, ist Zoe Beck der jetzigen 
Realität, die bei ihr bereits Vergan-
genheit ist, verblüffend nahe ge-
kommen. Sie führt zu kriminellen 
Machenschaften, die mit politi-
schen Machtkämpfen zu tun haben. 
Die Hauptperson ihres Romans, die 
Lieferantin, finanziert eine politi-
sche Protestbewegung mit Drogen-
handel per modernster Drohne, „die 

es heute noch nicht gibt“, schmun-
zelt Zoe Beck. Natürlich gibt es Mor-
de und Erpressungen, aber für den 
Leser eröffnet sich in Becks Krimi 
auch ein beunruhigendes Bild auf 
ein England nach dem Brexit, der im 
Druxit mündet.

Augenzwinkernd verrät Zoe Beck, 
die auch einen eigenen kleinen Ver-
lag betreibt und Übersetzerin ist, 
dass sie natürlich im Drogenmili-
eu und bei Drohnenexperten re-
cherchiert habe. „Sie waren wohl 
alle noch nicht im Darknet?“ Das 
sei gar nicht so schlimm, versi-
chert sie. Über die Schwierigkei-
ten des Schreibens und dass man, 
auch wenn sie fast in jedem Jahr 
ein neues Buch veröffentlicht, al-
lein davon nicht leben kann, erzählt 
sie und beantwortet Fragen der Zu-

hörer zur Verlagsarbeit. „Wir schrei-
benden Frauen kommen eher im 
Taschenbuch vor, Männer eher im 
Hardcover“, schmunzelt sie.

Ja, sie sei von dem speziellen Am-
biente des alten Warenspeichers be-
eindruckt und könne sich durchaus 
hier auch eine Krimihandlung vor-
stellen. Zunächst erfüllt sie zahl-
reiche Autogrammwünsche für die 
Besucher des Abends, die mit ihrer 
„Lieferantin“ unterm Arm in eine 
Krimi-Nacht eilen.

Mit Andeutungen macht Sebas-
tian Schiller Lust auf das nächs-
te „Stadtgespräch“ am 26. Oktober  
mit einem „echten Finsterwalder“, 
dessen erste berufliche Station ihn 
nach Paris als letzten Botschafter 
der DDR führte und der auch heu-
te noch viel reist.

Finsterwalder 
Stadtgespräch mit 
politischem Krimi und 
beklemmender Zukunft

Zoe Beck während ihrer Lesung im alten Warenspeicher von „Ad. Bauer’s Wwe.“.  FOTO: JÜRGEN WESER

Stadt und Uni zum Friedhofskonzept

BAD LIEBENWERDA (red/fc) Auf Ein-
ladung der Stadtverwaltung und der 
Uni Dresden fand am vergangenen 
Freitag ein Bürgerworkshop zum 
Friedhofskonzept der Stadt Bad Lie-
benwerda statt. In der Stadtverord-
netenversammlung waren die Kos-
ten, die für die Erarbeitung eines 
Konzepts entstehen, zunächst ab-
gelehnt worden. Die RUNDSCHAU 
war von diesem Termin leider nicht 
informiert worden.

Die FDP-Kandidatin für die Stadt-
verordnetenversammlung, Anja 
Schwinghoff, hat daran teilgenom-
men und stellt für sich fest: „Unsere 
Friedhöfe als besondere Orte. Orte 
der Ruhe, der Trauer und der Erin-
nerung. Hier finden Trauerhandlun-
gen und auch soziale Kontakte statt. 
Bei uns in Bad Liebenwerda und in 
den Ortsteilen leben die Friedhöfe. 
Die Friedhöfe sind Teil des öffentli-
chen Alltags und der größte Teil des 
Engagements findet aus tiefer per-
sönlicher Überzeugung, sogar in 
verschiedenen Funktionen des Eh-
renamts statt. Heimatvereine, Initi-
ativen, persönliche Verabredungen 
– alle werden als herzliche Tradition 
gepflegt, um diese Orte zu erhalten 
und damit auch die Erinnerungen.“
Zum Workshop: Am 10. Mai wur-
den Orts- und Stadtvertreter sowie 
interessierte Bürger zum Workshop 
eingeladen. Von der Technischen 
Universität Dresden soll das Fried-
hofskonzept erarbeitet werden. Die 
Professur für Landschaftsarchitek-
tur reiste mit einem Team nach Bad 
Liebenwerda, um Fragen zur Nut-
zung und Pflege, zu den Traditio-
nen und Ritualen, zur Landschaft 
und Demografie und auch zu un-

serer Verbindung mit dem Friedhof 
im Alltag zu stellen. Der Überhang 
an älteren Bürgern im Workshop war 
zwar sichtbar, dennoch ist auch ein 
breites Interesse bei der neuen Ge-
neration vor Ort da.

Ergebnisse des Workshops sind, 
so Anja Schwinghoff, „dass die Men-
schen die Erhaltung des Friedhofs 
als sozialen Anker der Gesellschaft 
wünschen und dass dafür dringend 
Unterstützung benötigt wird. Unter-
stützung muss aufgebracht werden, 
weil die Erhaltung der Friedhöfe ne-
ben dem Bauhof auch durch enga-
gierte Ehrenamtler getragen wird. 
Die Menschen, die täglich bis zu ei-
ner halben Stunde auf dem Friedhof 
mit Pflege und Gestaltung verbrin-
gen, sehen die Gefahr, dass dieses 
Engagement in den kommenden 
Jahren nicht mehr weitergeführt 
werden kann.“
Debatte zu den Bestattungsformen: 
Die Bestattungsformen seien rege 
diskutiert worden. Anonyme Be-
stattungen auf Grünen Wiesen hät-
ten ihre Verbreitung gefunden. Ei-
ner der wichtigsten Gründe für diese 
Entscheidung ist, so Anja Schwing-
hoff, dass der Pflegeaufwand der 
Grabanlage kleingehalten werden 
soll. Aber die Gemeinschaftsanla-
gen sind, so die Kandidatin, schein-
bar auch nicht für eine Vielzahl von 
Angehörigen der richtige Punkt, um 
zu trauern und zu erinnern. Tod sei 
weitestgehend ein gesellschaftliches 
Tabuthema. Die Auseinanderset-
zung damit sei schwierig und werde 
meist auf „später“ verschoben. Aber 
wichtig sei den meisten ein Ort der 
individuellen Erinnerung, für Trau-
er und Ruhe. Familien-Grabdenk-

mäler mit geringem pflegerischen 
Aufwand, wie die neuen Formen 
der „Amerikanischen Anlagen“ bei-
spielsweise in Maasdorf oder Thei-
sa, finden Anerkennung.
Wie weiter mit Leerstellen? Weiter 
wurde über die Nutzung der Leer-
flächen auf unseren Friedhöfen ge-
sprochen. Dabei sei festgehalten 
worden, dass besondere Stellen auf 
dem Friedhof Gräber der Angehöri-
gen oder alte Gräber sind. Hier stel-
le sich die dringende Frage: Welche 
Gräber finden unsere Kindeskin-
der einmal auf dem Friedhof? Ist 
die Liegezeiten von zwei Jahrzehn-
ten abgelaufen, stehen die Angehö-
rigen vor der Frage: Abriss oder Wei-
terkauf. Aus finanziellen Gründen 
steht meist die Entscheidung: Ab-
riss. Grabdenkmäler aus den 1960er, 
1970er … Jahren? Wo finden wir die-
se noch? In geraumer Zukunft wür-
den vielleicht auch unsere Nach-
fahren sagen, was für eine schöne 
Erinnerung, dass hier ein Grabmal 
aus meiner Familie steht. Die Rea-
lität sei es aber, dass durch den Ab-
riss viele oder gar alle dieser Gräber 
verschwinden – im Bauschrottcon-
tainer. Das seien Wunden auf dem 
Friedhof, die es dringend zu heilen 
gelte!
Anja Schwinghoff appelliert: „Wenn 
wir über Friedhöfe nachdenken – 
lasst uns bitte auch an unsere Kul-
tur der Erinnerungen denken.“ Hier 
sei zunächst die TU Dresden gefor-
dert, angemessene Ideen aufzuzei-
gen. Aber noch mehr seien Stadt 
und Ortsteile mit ihren zukünftigen 
Stadtverordneten und Beiräten an-
gehalten, die Impulse aus der Bür-
gerdiskussion zu würdigen.

Bad Liebenwerda debattiert Gestaltungsformen – FDP-Kandidatin reagiert.
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Anrüchige 
Kandidatur
Herzberger Bürgermeister 
wählbar fürs Stadtparlament

Mit Empörung stellte ich fest, dass 
der Herzberger Bürgermeister für 
die Stadtverordnetenversammlung 
kandidiert. Ein Bürgermeister ist 
laut Kommunalverfassung als Mit-
glied der Gemeindevertretung ge-
setzt.
Was steckt also hinter dieser Tak-
tik? Der Bürgermeister versucht, 
einer Partei oder Gruppierung zu 
einem besseren Wahlerfolg zu ver-
helfen. So mancher ahnungslose 
Wähler wird denken, dass der Bür-
germeister wohl in das Gremium 
gehöre und ihm seine Stimme ge-
ben. Nach der Wahl verzichtet die-
ser dann „großzügig“ auf das Man-
dat und verhilft damit einem oder 
mehreren anderen Kandidaten der 
Fraktion zum Einzug in das Gremi-
um.  Obendrein hat sich der Bür-
germeister vor seiner Wahl als par-
teilos präsentiert. Schon deshalb 
ist es anrüchig, dass er sich jetzt 
für eine bestimmte Fraktion als 
Zugpferd ins Zeug legt. (...) Derar-
tige Machenschaften tragen nicht 
gerade dazu bei, das Vertrauen in 
die Politik(er) zu festigen.

Joachim Jenner, Herzberg
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Prestewitz verteidigt 
erfolgreich Kreismeistertitel

DOBERLUG-KIRCHHAIN (pm/leh) Bei 
den  Kreismeisterschaften im Feu-
erwehrsport, die vor wenigen Tagen 
in Doberlug-Kirchhain stattfanden, 
waren die Kameraden aus Preste-
witz das beste Team auf dem Platz.

Der Wettkampf trat am Anfang 
allerdings in den Hintergrund, als 
man zur Eröffnung eine Schweige-
minute für den kürzlich verstorbe-
nen Kameraden Gerald Lehmann 
hielt.

Trotz vieler Ausfälle und einer neu 
zusammengestellten Mannschaft 
waren die Prestewitzer Kameraden 
danach fest entschlossen, ihren Ti-
tel aus dem Jahr 2017 zu verteidigen.

Den Anfang machte die 4 x 100 
Meter-Stafette. „Hier machte sich 
das erste Mal die neue Konstellati-
on unserer Mannschaft bemerkbar. 
Zwar konnten wir einen sehr guten 
2. Platz erlaufen, dennoch mussten 
wir uns der Mannschaft aus Sonne-
walde um fünf Sekunden geschla-
gen geben“, berichtet Marco Holl-
mig.

Bei langsam einsetzendem Regen 
gingen dann die Einzelkämpfer an 
den Start. Obwohl die Veranstalter 
alles taten, um den Balken und die 
Wand weitestgehend trocken zu hal-
ten, wurden die Bedingungen nicht 

besser. Dennoch erzielte Christian 
Leisering den zweiten Platz in der 
Einzelwertung.

Wegen des weiterhin anhaltenden 
starken Regens wurde das Haken-
leitersteigen abgesagt, um die Ge-
sundheit der Wettkämpfer nicht zu 
gefährden.

Nach einer kurzen Pause ging 
es an die Königsdisziplin, den 
Löschangriff nass. Ganze sieben 
Männermannschaften absolvierten 
den  Wettkampf. Alle Mannschaften 
hatten mit den schlechten Wetterbe-
dingungen zu kämpfen. Trotz einer 
sehr schnellen Saugleitung konnte 
keine Super-Zeit erreicht werden, 
da die Kameraden mit rutschigen 
Schläuchen und einem glitschigen 
Platz zu kämpfen hatten. „Aber auch 
die anderen Teams machten Fehler, 
so dass unsere Zeit am Ende zum 
zweiten Platz reichte. Gratulation an 
dieser Stelle an das Team aus Göll-
nitz, welches bei den schlechten 
Bedingungen den besten Löschan-
griff absolvierte“, so Hollmig.

Somit stand fest, dass die Kame-
raden aus Prestewitz durch ihre sehr 
guten Einzelergebnisse die Gesamt-
wertung gewannen und somit, wie 
schon vor zwei Jahren, das beste 
Team auf dem Platz waren.

Mit großer Freude über den Ge-
samtsieg und die damit erfolgreiche 
Titelverteidigung ist man alter und 
neuer Kreismeister im Feuerwehr-
sport 2019.

Bemerkenswert ist, dass alle star-
tenden Kameraden aus der Ortsfeu-
erwehr Prestewitz stammen, einem 
Ort mit etwa 370 Einwohnern.

Mit einem Dank an die Versor-
gung durch die Kameraden aus 
Schönborn freut sich das Team aus 
Prestewitz jetzt auf die Teilnahme an 
den Landesmeisterschaften in Wit-
tenberge Anfang September.

Die Kameraden aus 
Prestewitz haben 
durch ihre sehr guten 
Einzelergebnisse die 
Gesamtwertung der 
Kreismeisterschaft 
gewonnen und waren am 
Ende, wie schon vor zwei 
Jahren, das beste Team 
auf dem Platz.

lmiPrestewitz verteidigt erfolgreich Kreismeistertitel!  FOTO: MARCO HOLLMIG
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